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Halle, Mittwoch den 18. Februar
Erſte Ausgabe.

1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Junhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Darmſtadt, Weimar, Aus Thüringen, Kiel). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Turin). Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, den 18. Februar.
Die Kreuzzeitung wünſcht wegen der Anzeichen eines recht ernſt-

lichen Nothſtandes die Kammern bald aufgelöſt und die Beamten
auf ihren Poſten.

Jn Meiningen Miniſterkriſe.
Auf dem Däniſchen Reichstage ſtehen wichtige und intereſ-

ſante Jnterpellationen bevor.
Die Legitimiſten haben den Todestag des Herzogs von

Berry feierlich begangen.
Der „Kölner Ztg.“ ſchreibt man von einer weitverzweigten Ver

ſchwörung im ſüdlichen Frankreich mit dem Centralpunkt Lyon.
General Caſtellane ſoll noch rechtzeitig Kunde erhalten und das Ganze
unterdrückt haben.

Jetzt glaubt man an den 20. März als Proklamationstag
der Kaiſerwürde.

Den „Schweizerzeitungen“ iſt von dem Bundesrathe feier-
lichſt an die Hand gegeben, ſich nicht ſo feindlich über Bonaparte zu
äußern.

Der Preßgeſetzentwurf iſt nun von den ſardiniſchen Kam-
mern angenommen.

Jm Divan ſteigt der ruſſiſch öſterreichiſche Einfluß.
Jn preußiſchen Städten wird Frau Henriette Sonntag nicht

auftreten.

Deutſchland.
Der „pPreußiſche Staats Anzeiger“ vom 17. Februar enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Regierungs Medizinalrath Dr. Batzer zu Sigmaringen in
den hohenzollernſchen Landen, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe;
dem Kirchen Vorſteher Joachim Friedrich Parnemann zu Cla-
dow im oſthavelländiſchen Kreiſe, dem Küſter und Organiſten Andreas
Steffen zu Quetz im Kreiſe Heilsberg, dem evangeliſchen Schullehrer

und Kantor Glotz zu Schlichtingsheim, Kreis Frauſtadt, ſo wie dem
Kaiſerlich öſterreichiſchen Feldwebel Anton Matzner vom 19. Jnfan-

terieRegiment, Fürſt Karl Schwarzenberg, zu Rendsburg, das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen

Dem Geheimen Ober Regierungs Rath in dem Miniſterium der
geiſtlichen, Unterrichts und Medtizinal Angelegenheiten Dr. Jo-
hannes Schulze den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober-
Regierungs Raths mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe beizule

gen ſo wie

Den bisherigen Stadtrichter Bernard bei dem hieſigen Stadtge-
richt zum Stadtgerichts- Rath und

Den Kaufmann Alfred Godeffroy in San Franzisko (Kalifor-
nien) zum Konſul daſelbſt zu ernennen.

Dem Juſtizrath Dr. Bardeleben zu Frankfurt a. d. O. iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinen Aemtern als Rechtsanwalt und No
tar ertheilt worden.

Dem Landrath v. Heydebrand iſt das Landraths-Amt des Krei-
ſes Steinau, im Regierungs Bezirk Breslau, und dem Landrathe von
Neefe das LandrathsAmt des Kreiſes Pr. Stargardt, im Regierungs
Bezirk Danzig, übertragen worden.

Berlin, den 15. Februar. Dem „Staats Anzeiger“ liegt eine
Bekanntmachung der Staatsſchulden Hauptverwaltung bei, betreffend
die am 10. Januar d. J. in Beiſein der von Seiten der Staats
ſchuldenkommiſſion deputirten Geheimen Regierungs Räthe von Patow
und Knoblauch erfolgte Niederlegung der im Jahre 1850 durch die
Tilgungsfonds eingelöſten Staatsſchuldverbriefungen im Belauf von
2,988,730 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. (Kann in der Expedition des „Cou-
riers“ eingeſehen werden.)

Berlin, den 16. Februar. Wir glauben berechtigt zu ſein, der
vielfach verbreiteten Anſicht, daß den Kammern noch verſchiedenartige
Geſetz Vorſchläge für dieſe Sitzung vorgelegt werden dürften, auf's Be
ſtimmteſte zu widerſprechen, weil dadurch das Ende der jetzigen Sitzungs-
Periode immer weiter hinausgeſchoben werden würde. (N. Pr. 3.)

Henriette Sonntag hat an einen hier lebenden Freund ein
Schreiben gerichtet, und darin wiederholt ausgeſprochen, daß ihr Auf-
treten „aus leicht zu begreifenden Schicklichkeitsrückſichten“ in keiner
preußiſchen Stadt zuläſſig ſei, und ſie demnach auch keine Anträge für
Berlin angenommen habe.

Wien, den 10. Februar. Auch der HB-Korreſpondent des „C. Bl.
aus Böhmen“ nimmt an, daß mit dem Sturze Reſchid Paſcha's in der
bisher vom Divan befolgten Politik große Veränderungen eintreten wer-
den. Es ſchreibt: Die Annäherung zwiſchen der Türkei und den zwei
Nachbarmächten, Rußland und Oeſterreich, ſcheint bevorſtehend. Doch
dürften früher noch drei obſchwebenden Fragen, die der Eiſenbahn in
Aegypten, die der noch in der Türkei weilenden ungariſchen Flüchtlinge,
und die der chriſtlichen Bevölkerung in Bosnien, im Sinne der öſter-
reichiſchen Anſichten von der Türkei zu löſen ſein.

Darmſtadt, Sonntag den 15. Februar. Die Erſte Kammer hat
einſtimmig den Beſchluß der Zweiten Kammer, betreffend die Erbauung
der Rheinheſſiſchen Eiſenbahn, angenommen. Die Zinſen Garantie
für dieſelbe aber auf 10 Jahre beſchränkt. (T. D. d. C.B.)
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Weimar, den 15. Februar. Unſer Landtag hat den Beſchluß ge-
faßt, die Diäten ſeiner Mitglieder von 3 Thlrn. auf 2 Thlr. herabzu-
ſetzen obgleich die Oppoſition vorſtellte daß dann leicht die Volksver
tretung ausſchließlich in die Hände der Begüterten kommen möchte.

Aus Thüringen, den 10. Februar. Jn Meiningen ſteht nach
Lokalberichten eine Miniſterkriſis bevor, indem das gegenwärtige Mini-
ſterium von Wechmar zurücktreten ſoll, um einem preußiſchen Miniſter-
Präſidenten Platz zu machen. Jn Weimar hat der Landtag am 13.
mit der Berathung des Wahlgeſetzes begonnen.

Kiel, den 14. Februar. Aus zuverläſſiger Quelle vernehmen wir,
daß zum 18. d. M. der Oberſtlieutenant Seweloh, bisheriger Chef des
holſteiniſchen Kriegs Departements, ſeinen Abſchied erhalten wird.
Gleichzeitig werden auch die im KriegsDepartement, der holſteiniſchen
Armee Jntendantur, dem holſteiniſchen Marine Departement und dem
Büreau des Oberquartiermeiſters angeſtellten Militair- und Civil-Beam-
ten verabſchiedet werden. Nicht einmal der Dienſte des ausgezeichneten
Oberquartiermeiſters Geerz wird das Land ſich ferner zu erfreuen haben.
Zum Behuf der ſpeziellen Ablieferung der Archive, des Arſenals mit dem
vortrefflichen Material, worunter allein 14,000 Spitzkugel-Büchſen und
Gewehre und 12 vollſtändige Feldbatterieen, der verſchiedenen Depots
u. ſ. w. an die Dänen wird indeſſen der Oberſtlieutenant Seweloh mit
dem geſammten Perſonal auch nach der formellen Verabſchiedung noch
einige Zeit fungiren.

Kiel, den 15. Februar. Dem Vernehmen nach wird die Uebergabe
der Regierung Mittwoch, den 18. Februar, erfolgen und Graf Revent
lowCriminil mit den Kommiſſarien Oeſterreichs und Preußens am Frei-
tag, den 20. Februar, nach Kopenhagen abgehen.

Frankreich.
Paris, den 14. Februar. Die Nachricht der Ernennung des Tal-

lenay's, bevollmächtigten Miniſters beim Bundestag, zu dem Geſandt-
ſchaftspoſten in Berlin an Herrn Armand Lefevre's Stelle iſt unbe

ründet.
Der neue militairiſche Hofſtaat des Präſidenten beſteht aus dem

Diviſions General Roguet, den BrigadeGeneralen Canrobert, Gogon,
Cotte, Montebello, den Oberſten Espinaſſe, Lourge, Edgar Ney, Be
ville, Voudrey und dem Oberſt- Lieutenant Fleury. Außerdem wird der
Präſident OrdonnanzOffiziere aus allen Waffengattungen und der Ma-

rine nehmen. (T. D. d. K. Pr. St.A.)
Paris, den 13. Februar. Die Legitimiſten feierten heute den To-

destag des Herzogs v. Berry, der heute vor 32 Jahren von dem
Sattler Louvel an der Thür des Opernhauſes gemeuchelmordet wurde.

Es wurden in Nötre dame aux yictoires, bei St. Thomas d'Aquin,
Trauermeſſen und Requiems gehalten. Unſer gegenwärtiger Herrſcher
L. N. Bongparte hat vielleicht dieſer ſcheußlichen Mordthat gedacht und
iſt deshalb geſtern von dem Balle des Kriegsminiſters, der den ſehr
gemiſchten Charakter aller Bonapartiſtiſchen Feſte trug, weggeblieben.
Sein Ausbleiben wurde ſehr bemerkt und in dieſer Weiſe erklärt. Ue-
brigens wird der Hof des Prinzen Präſidenten täglich glänzender: der
Prinz Bacciochi wird Großceremonieenmeiſter, der Prinz de Wagram
Großjägermeiſter und Großſtallmeiſter u. ſ. w., kurz, es wimmelt von
Großbeamten und Würdenträgern der Krone, die nicht lange auf ſich
warten laſſen wird denn die Bonapartiſten laſſen ſchon in vielen De
partements Petitionen um Aufrichtung des Erbkaiſerthums eirculiren.
Dieſer Vorſpuk fand im Jahre 1804 ebenfalls ſtatt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 12. Februar. Die heutige „Times“ iſt wieder un

zufrieden mit der neuen Reformbill, ſie findet dieſelbe prinzipienlos und
kommt in einer allgemeinen Beſprechung ziemlich zu dem jüngſt im
Parlamente geäußerten Reſultat, daß die Bill mehr für die Erhaltung
des Whigminiſteriums als für die Nation eingerichtet ſei.

Geſtern erſchien, auf Befehl des Parlaments die Korreſpon-
denz von Sir L. A. Fitzroy an Earl Grey über die Goldentdeckungen
in Auſtralien im Druck. Sie macht einen ganzen Band aus und ent-
hält eine Menge intereſſanter Angaben. Bis zum 14. Auguſt 1851
ſind an 70,000 Pfund Sterling Gold aus Sydney nach England ver-
ſchifft worden. Der erſte in Auſtralien aufgefundene Goldklumpen iſt
zugleich der größte, den man je in der Welt aus der Erde grub, und
wiegt 106 Pfund. Der glückliche Finder, der durch ſeinen Diener,
einen Eingebornen, auf den in einem Quarzfelſen ſchlummernden Schatz
aufmerkſam gemacht, heißt Dr. Kerr aus Wallawa bei Bathurſt. Jm
Durchſchnitt verdienen die Goldgräber in Auſtralien 1 Pfund Sterling
täglich; Lebensmittel waren aber dort noch ſo wohlfeil, daß ein Mann
ſehr bequem von 9 oder 10 Sh. die Woche leben konnte. Das Auſtra-
liſche Gold wird auf 3 Pfund 18 Sh. bis 4 Pfund Sterling per
Unze geſchätzt und iſt ganz von derſelben Gediegenheit wie das Kali-
forniſche.

Jn Skye (IJrland) hat man an den Ufern eines Fluſſes eine
Goldgrube entdeckt. Proben davon ſind bereits nach Edingburgh ge
kommen.

London, den 13. Februar. Wir kommen im Nachſtehenden auf die
Erklärungen Lord Granville's im geſtrigen Oberhauſe über die Vor-
gänge in Florenz und mit dem amerikaniſchen Schiffe „Prometheus“ zu
rück. Nachdem Earl of Fitzwilliam den oft erwähnten Konflikt zwiſchen
einem Hrn. Mather und öſterreichiſchen Offizieren in Florenz gerade ſo

erzählt hatte, wie wir ihn vor Wochen mitgetheilt hatten, erklärte er, es
würde der engliſchen Regierung ſchlecht anſtehen, gegen größere Mächte
mit weniger Selbſtbewußtſein aufzutreten, als dies bisher gegen ſchwä-
chere Staaten, z. B. gegen Griechenland, geſchehen ſei. (Der edle Lord
hat in dieſer ſeines Interpellation die ſonderbare Prämiſſe angenommen:
jener öſterreichiſche Offizier, der Hrn. Mather verwundete, müſſe ein
Toskaner ſein, denn: „es ſei doch nicht denkbar, daß eine unabhängige
Regierung, wie die toskaniſche, fremden Soldaten geſtatten werde, durch
die Straßen ihrer Hauptſtadt zu marſchiren Earl of Granville
antwortete etwa Folgendes Der betrübende Vorfall iſt von der eng
liſchen Preſſe und den öſterreichiſchen Behörden, einige unbedeutende
Punkte abgerechnet, gleichlautend erzählt worden. Jch ſchrieb ſogleich
an Hrn. Scarlett (den engliſchen Geſandten in Florenz), für dieſe
„grauſame und muthwillige“ Beleidigung eines engliſchen Unterthanen
volle Entſchädigung zu fordern. Dieſer berichtete mir mittlerweile, der
öſterreichiſche Offizier habe vom kommandirenden General daſelbſt eine
ſehr ernſte Zurechtweiſung erhalten, und werde ſich bei Hrn. Mather
entſchuldigen, wenn dieſer ihm Erklärungen machen wollte. Hr. Mather,
damals im Bette, weigerte ſich, ſich mit dem Offizier in irgendwelche
Erklärungen einzulaſſen, und wendete ſich ſpäter an die Civilautoritäten
von Florenz. Ich billigte dies, und gab unſerm Geſandten die Weiſung,
an die toskaniſche Regierung die Forderung zu ſtellen, daß der Prozeß
ehrlich und öffentlich verhandelt werde, ebenſo, daß Hr. Mather, deſſen Ver
mögensumſtände ich nicht kannte, mit dem beſten Rechtsbeiſtande verſehen
werde. (Hört!) Seitdem weiß ich nur vom Vater des jungen Mather, daß
man ſeinem Sohne Hinderniſſe in den Weg gelegt habe, zu ſeinem Recht
zu kommen. Da die Angelegenheit noch vor den toskaniſchen Behörden
iſt, kann ich in keine nähern Details eingehen; ich ſpreche, nach Allem,
was ich in Erfahrung gebracht habe, blos die Ueberzeugung aus, daß
Herr Mather ein wohlgebildeter junger Mann iſt, der ſich kaum gegen
die Geſetze eines fremden Staats ein Vergehen zu ſchulden kommen
laſſen wird. Es iſt mein Wille, dieſe Sache mit Ruhe und Feſtigkeit
zu behandeln. Es darf dabei die Verſchiedenheit in den Gebräuchen
unſerer und der öſterreichiſchen Armee nicht unberückſichtigt bleiben.
(Der Lord erzählt hier die verjährte Geſchichte, daß ein öſterreichiſcher
Unteroffizier einen Verweis erhielt, weil er einen ihn beleidigenden Ci-
viliſten nicht niedergeſtoßen habe.) Aber trotz Allem muß ich erklären,
daß ich eine Satisfaktion für nothwendig halte, und von der Gerechtig-
keit und Ehrenhaftigkeit der toskaniſchen Regierung ſowohl wie des
öſterreichiſchen Offizierkorps zu ſehr überzeugt bin, als daß ich an die
Bereitwilligkeit von ihrer Seite, eine Satisfaktion zu geben, zweifeln
ſollte. Jeder Staat, das iſt meine Anſicht, darf ſeinen Stolz darein
ſetzen, ein begangenes Unrecht einzugeſtehen. Man hat darauf ange-
ſpielt, daß die öſterreichiſche Regierung hinter dem Rücken der toskani-
ſchen handle. Jch muß zugeſtehen, daß in der letzten Zeit die öſterrer
chiſche Regierung ihren untergeordneten Beamten etwas durch die Finger
ſah, wenn ſich dieſe Chikanen gegen britiſche Unterthanen erlaubten aber
ich hoffe, daß dies jetzt aufhören wird, und habe auch vor zwei Tagen
auf eine Klage wegen einer Jnſulte (an einem mit Depeſchen an Sir
Stratford Canning geſchickten Kurier) vom öſterreichiſchen Gouvernement
eine Antwort erhalten, die, wenn ſie mir auch nicht ganz in der Ord-
nung ſcheint, doch inſoweit genügend iſt, daß die Beſtrafung des bethei-
ligten Polizeibeamten zugeſichert wird. Schließlich erklärt der Lord, er
ſei ſtolz darauf, einzugeſtehen, daß er in Form beſter Entſchuldigung
der amerikaniſchen Regierung (wegen der PrometheusAffaire) jede ge
wünſchte Satisfaktion gegeben habe, und daß er hoffe, jene kleinlichen,
zu gegenſeitiger Spannung führenden Streitigkeiten zwiſchen den Regie
rungen der einzelnen Staaten werden immer ſelten werden.

Jtalieniſche Staaten.
Aus Turin vom A. Februar läßt ſich das „Journal de Genève“ er

zählen, daß der Neapolitaniſche Miniſterwechſel in der Furcht vor Franu-
zöſiſchen Plänen ſeinen Grund habe. Jm December v. J. ſeien in
Paris bei einem Bankett Lucian Murats, dem auch Neaqgpolitaniſche
Flüchtlinge beigewohnt, Toaſte auf Wiederherſtellung des Murat'ſchen
Thrones in Negapel 2c. ausgebracht worden. Aus Furcht vor einem
etwaigen Handſtreich in dieſer Richtung habe ſich der Neapolitaniſche
Hof England mehr nähern wollen, und der Miniſterwechſel ſei eine Con
ceſſion an England; vielleicht folge auch eine Amneſtie.

Vermiſchtes.
Auf einem neulich in Berlin gegebenen großen Balle hatte Je-

mand den Einfall, ſich in das Vorzimmer zu ſtellen und die Herren zu
zählen, die vor dem Eintreten in den Saal mit den Fingern ordnend
durch die Haare fahren würden. Das Reſultat war, daß von 30 Her-
ren 29 ſich mit dieſem Arrangement beſchäftigten, am meiſten aber die,
welche die wenigſten Haare hatten.

Neulich beabſichtigte ein in einer Vorſtadt Wiens wohnender
Jüngling einen der öffentlichen Karnevalsbälle in der innern Stadt zu
beſuchen. Da er ſich aber nicht im Beſitze ſchützender Ueberſchuhe be-
fand, auch die Koſten für einen Figker ſcheute, verfiel er auf folgendes
Auskunftsmittel, um von dem Straßenſchmutze für ſeine Chauſſüre nicht
zu leiden. Er umwickelte nämlich ſeine zierlich lackirten Stiefel und die
ganze untere Partie ſeiner Beine mit ſtarkem Packpapier, welches er mit
Bindfaden feſt zuſammenband. Jm Schatten der Häuſer, durch die
ſparſame Straßenbeleuchtung begünſtigt, dachte er ſich bis an das Ball
gebäude heranzuſchleichen und dort in irgend einem Winkel die papierne

e

Em
an
„La
den
Gn(
zum
des
inde
des
als
holt
Kna
ſtürz
ſeine

mer
ausg
Pap
dem

milie
ihres
paar
lich

Ankle

paar

ſeine
lione!

Baye
ſächſt

zirk
gefaß
und
auszr
aufga

mann
Theil
will de
der M
heraus
nochm
Prozeß
erklaäre

D

Amtm
dritten

2.
Verkar
ſtrat d
tende
Beeſen
auf di
Verkau

D
Verkau

3.

Magiſt
Stelle
und de
des hi
auch e
ſchen L
Leiſtun
auch n
ihm de
100 T
Opfer

De
Wuinſck

nehmig
lange
neratio.
wobei

einen c

gung
vorher

4,

anſtalt

gegen d
Koſten



e e

Emballage ſeiner Füße abzuſtreifen. Aber ein ungeheures Schickſal trat
an ihn heran in Geſtalt von ſogenannten, in Wien noch exiſtirenden
„Laternenbuben“. Ein ſolcher ſtellte ſich dem vorſtädtiſchen Jüngling in
den Weg mit der gewöhnlichen Frage: „Soll i halt leuchten, Euer
Gnaden?“ Der Jüngling hieß ihn, ſich mit ſeinem Beleuchtungsapparat
zum Henker ſcheeren. Der Knabe aber hatte die papiernen Gebeine
des Dandys bald entdeckt, und wandelte unaufgefordert vor ihm her,
indem er die glänzendſten Strahlen ſeiner Laterne auf die Papierſtiefel
des Geängſtigten fallen ließ, dem endlich nichts Anderes übrig blieb,
als ſich mit einem Zwanziger loszukaufen. Daſſelbe Manoeuvre wieder-
holte ſich aber auf dem Wege noch zwei Male mit anderen „leuchtenden
Knaben“, die wie auf Ordre erſchienen. Jn der Nähe des BallLokals
ſtürzte nun aber ein ganzes Rudel ſolcher Buben über ihn her. All'
ſeine Bitten um Finſterniß nützten nichts, ein Meer von Lichtſchim-
mer umgab den Unglücklichen, der endlich, nachdem er ſo viel Löſegeld
ausgetheilt hatte, daß er wohl auf den Ball hätte fahren können, das
Papier in wilder Verzweiflung von den Füßen riß und in wilder Flucht
dem Ballſaale zuſtürzte.

Jn Nürnberg feierte eine arme, aber wackere Handwerkerfa
milie vor einigen Tagen ihre ſilberne Hochzeit und zugleich die Taufe
ihres zwanzigſten Kindes. Se. Majeſtät der König, den das Jubel-
paar zu Gevatter gebeten hatte, erfreute die Familie durch eine freund-
lich gewährende Rückantwort und ein anſehnliches Pathengefſchenk.

Am 11. d. M. ſaßen in Königsberg ein paar Diebe auf der
Anklagebank, die die Namen Auerhahn und Schwan führen. Alſo ein
paar „ſaubere Vögel“, wie man zu ſagen pflegt.

Nach den „Grenzboten“ beträgt der Papierbedarf Leipzigs mit
ſeinen 143 Buchhandlungen und zahlreichen Druckpreſſen etwa 15 Mil-
lionen Pfund jährlich. Der größte Theil davon muß aus Preußen,
Bayern, Würtemberg und Baden bezogen werden, da die geſammten
ſächſiſchen Papiermühlen kaum 7 Millionen Pfund liefern können.

Der landwirthſchaftliche Central Verein für den Regierungsbe-
zirk Potsdam hat in ſeiner letzten GeneralVerſammlung den Beſchluß
gefaßt, für die zweckmäßigſte Konſtruktion eines Ofens zum Kochen
und Heizen für Tagelöhner- Wohnungen eine Prämie von 200 Thalern
auszuſetzen. Die nähere Formulirung und Veröffentlichung der Preis-
aufgabe wird demnächſt erfolgen.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 16. Februar 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt:
1. Die Reparaturen an der Elſterbrücke in Beeſen ſind nun beendigt und ha

ben nach den vorgelegten Rechnungen einen Koſtenaufwand von 1354 Thlr. 19 Sgr.
5 Pf. erfordert. Nach frühern Beſchluſſen iſt der Gutspächter zu Beeſen Amt
mann Sander, davon benachrichtigt daß er nach ſeinem Contracte den dritten
Theil zu tragen habe derſelbe hat aber gegen dieſe Verpflichtung proteſtirt und
will den Anſpruch an ihn zur richterlichen Entſcheidung bringen. Deshalb hat
der Magiſtrat das Rechtsverhaltniß nochmals prüfen laſſen es hat ſich aber nicht
herausgeſtellt, daß der Anſpruch an den Pächter ungerechtfertigt ſei weshalb er
nochmalige Aufforderung an denſelben ergehen, im wiederholten Weigerungsfalle
i anſtellen will, und beantragt, ſich mit dieſem Beſchluſſe einverſtanden zu
erklaären.

Die Verſammlung tritt der Anſicht des Magiſtrats bei die Klage gegen den
Amtmann Sander anzuſtellen da ſie ebenfalls der Anſicht iſt daß derſelbe den
dritten Theil der Baukoſten zu tragen habe.

2. Nach dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 19. Januar d J. iſt der
Verkauf mehrerer Bäume aus dem Beeſener Holze genehmigt und hat der Magi-
ſtrat die Taxe derſelben bereits aufſtellen laſſen. Es ſind indeß durch das anhal-
tende Regenwetter die Elſter und Saale aus ihren Ufern getreten und haben das
Beeſener Holz unzugänglich gemacht, weshalb der Magiſtrat zugleich mit Rückſicht
auf die weit vorgerückte Jahreszeit darauf antragt zu genehmigen daß der qu.
Verkauf bis zum nächſten Winter ausgeſetzt werde.

Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden und geuehmigt die Ausſetzung des
Verkaufstermins.

3. Der Vorſtand der hieſigen Singakademie hat in einem Schreiben an den
Magiſtrat darüber Klage geführt daß die hieſigen muſikaliſchen Jntereſſen ſeit die
Stelle eines Stadtmuſikus eingegangen ſei, in immer größern Verfall gerathen,
und daß dieſer Verfall ſich weiter ausdehnen werde, wenn nicht an die Spitze
des hieſigen Muſikkorps ein Mann geſtellt werde welcher mit einiger Autorität
auch einen Zuſchuß aus der Stadtkaſſe erhalte. Der jetzige Dirigent des Halle
ſchen Orcheſters Herr John dem ernſtliches Beſtreben die hieſigen muſikaliſchen
Leiſtungen zu heben nicht abgeſprochen werden könne, wolle dieſe Stelle nun
auch wieder verlaſſen, und es ſei nur Hoffnung ihn ferner zu behalten wenn
ihm der Titel als ſtädtiſcher Muſikdirektor beigelegt und ein jährliches Gehalt von
100 Thlr. aus der Stadtkaſſe gezahlt werde. Die Singakademie bittet, dieſes
Opfer der Kunſt wegen aus der Stadtkaſſe zu bringen.

Der Magiſtrat erkennt die Richtigkeit der vorgebrachten Klagen und das
Wunſchenswerthe der Abſtellung derſelben an weshalb er darauf anträgt zu ge
nehmigen daß dem c. John in ſeiner Stellung als ſtädtiſcher Muſikdirektor ſo
lange er ſolche Stellung einnimmt, vom 1. April d. J. ab eine jährliche Remu-
neration von 100 Thlr. in vierteljaährigen Raten aus der Kammerei gezahlt werde,
wobei er nachrichtlich vermerkt, daß der frühere Stadtmuſikus 73 Thlr. 20 gGr.
10 Pf. Gehalt hatte.

Nach längerer Diskuſſion beſchließt die Verſammlung durch Stimmenmehr-
heit die vom Magiſtrat beantragten 100 Thlr. als jährliche Remuneration fur
einen anzuſtellenden ſtädtiſchen Muſikdirektor zu bewilligen und zwar auf Kündi-
gung ſie wünſcht jedoch daß ihr die noch aufzuſtellenden nähern Bedingungen
vorher zu ihrer weitern Erklärung vorgelegt werden.

4. Die hieſige Steuerbehörde hat die Abſicht, am Schifferthore eine Waage-
anſtalt zu errichten, um den Beſitzern der Teuſcherſchen und Gimritzer Muhlen
das Fahren nach und von der Steuer Expedition zu erſparen. Das zu dieſem Be
hufe neben die jetzige Thoreinahme zu erbauende Haus ſoll anſchlagsmäßig 301 Thlr.
17 Sgr. 6 Pf., die Anlage eines neuen Thorverſchluſſes aber 129 Thlr. 5 Sgr.
10 Pf. koſten weshalb das Steueramt anfragt, ob im ſtädtiſchen Intereſſe etwas
gegen das Projekt einzuwenden und ob die Stadt geneigt ſei, die Hälfte der
Koſten des neuen Thorverſchluſſes zu übernehmen.

Der Magiſtrat hat dieſe Angelegenheit mehrſeitig prüfen laſſen und obwohl
er ſich bei der Lebhaftigkeit der Paſſage an der Schifferbrücke und den unvermeidlichen
Verkehrsſtockungen zumal bei dem dortigen ungünſtigen Terragin gegen den beab

ſichtigten Plan ausſprechen müſſe hat er es nach Lage der Sache doch auch fur
angemeſſen erachtet, die Verhandlungen der Verſammlung zur Abgabe ihrer Er-
rn und event. Bewilligung des Koſtenbeitrags zu dem Thorverſchluſſe vor-
zulegen.

Die Verſammlung iſt ebenfalls mit der Unzweckmäßigkeit des beantragten
Fleckes zur Erbauung des qu. Waagehauſes einverſtanden, ſie will jedoch einen
andern Fleck der vielleicht jetzt unbenutzt iſt, bewilligen ſofern der Magiſtrat
etwa dahin gehende Antrage zu ſtellen beabſichtigte.

5. Der Gaſtwirth Böttcher welcher fur das ihm abgekaufte Bepflanzungs
recht des Ufers an der Dreckſaale 200 Thlr. erhalten hatte bei Abſchließung des
Kontrakts bevorwortet daß die jetzt dort ſtehenden Bäume ſein Eigenthum ſeien,
daß er dieſelben jedoch der Stadt gegen die Taxe überlaſſen wolle. Der Magiſtrat
hat uber die Baäume eine Taxe aufſtellen laſſen welche einen Werth derſelben von
48 Thlr. 22 Sgr. ergiebt, und beantragt nun obwohl er fur den Augenblick kei-
nen Vortheil von dem Stehenbleiben der Bäume abſieht auch nicht mit Sicher-
heit darauf gerechnet werden könne, daß bei einem ſpatern Verkaufe dieſe Taxe
erreicht werde, die Baäume für 43 Thlr. 22 Sgr. zu uübernehmen und dieſe Summe
deshalb zu bewilligen.

Die Verſammlung kann ſich aber mit der Anſicht des Magiſtrats nicht einver-
ſtanden erklären und iſt einſtimmig dafür, dem c. Böttcher die Bäume zu über
laſſen.

6. Nach einem Beſchluſſe vom 2. December 1850 hat der Magiſtrat die Fen-
ſtergitter in der zweiten Kämmerei und andere Sicherungen bei den Kaſſenlokalen
herſtellen laſſen und legt nun die Verhandlungen und Rechnungen mit dem Antrage
vor, die entſtandenen Koſten mit 127 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. zu bewilligen. Dies
geſchieht.

7. Die Angelegenheit wegen Erſatz der Koſten für nicht zuruckgewährte Land
wehrpferde iſt vom Magiſtrat anderweit bei der Königl. Regierung in Anregung
gebracht, Beſcheid aber noch nicht ergangen.

Die Verſammlung nimmt auf Antrag des Magiſtrats hiervon Kenntniß.
8. Der Magiſtrat theilt ein Refkript der Königl. Regierung zur Erklärung

mit, ob die Herſtellung der im F. 3. der Verordnung vom 9. Februar 1849 als
Regel vorgeſchriebenen oder die Fortdauer der davon abweichenden fur den hieſigen
Gewerberath nachgelaſſenen Zuſammenſetzung nach den bisherigen Erfahrungen für
wünſchenswerth zu erachten ſei.

Die Verſammlung iſt mit fernerer Zuſammenſetzung des Gewerberaths in
d iger Weiſe einverſtanden und wünſcht daß dieſelbe auch ferner beibehalten
werde.

9. Der Amtmann Sander hat darum nachgeſucht, ihm 2 von den zum
Verkauf kommenden Eichen aus dem Beeſener Holze gegen die Taxe zu überlaſſen.
Der Magiſtrat will das Geſuch gewähren und bittet die Verſammlung, einen De
putirten zugleich mit der Ermächtigung zu wählen, die gewünſchten Baume abzu
ſchätzen und zu uübergeben da die aufgenommene Forſttaxe fur dieſen Fall nicht
maßgebend ſein möchte.

Die Verſammlung erwahlte Hrn. Trübe zu ihrem Deputirten, und gab ihm
die vom Magiſtrat beantragte Ermächtigung.

10. Der Abgeordnete zur zweiten Kammer, Hr. Profeſſor Duncker berichtet
über den Erfolg der Petition wegen Einrichtung einer beſondern Königlichen Po-
lizeidirektion hierſelbſt.

Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß, und beſchloß dieſe Mittheilung an
den Magiſtrat mit dem Antrage zu übergeben, noch weitere Schritte bei der Königl.
Regierung in Merſeburg zur Abwendung der beabſichtigten Maßregel zu thun.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

18. Februar.
1546. Dr. Martin Luther ſtirbt zu Eisleben.
1639. Banner brandſchatzt Naumburg.
1755. Der Reiſebeſchreiber Küttner zu Wiedemar geboren.

Fremdenliſte.
Angekommeue Fremde vom 16, bis 17. Februar.

Im Kronprinzen Frau Baron. v. Schultes a. Coburg. Hr. Particul. Rolin a.
Stettin. Die Hru. Kaufl. Duncker a. Bremen, Bang, Bendix u. v. Schier
brand a. Leipzig Drogſhen a. Hamburg, Richter a Chemnitz Herrmann a.
Dresden, Kindermaunn a. Aachen, Lange a. Königsberg Lippmann a. Wurz-
burg, Schacke a. Danzig, Eurich a. Hagen.

Stadt Zürich: Hr. Fabrik. Bäcker a. Heidelberg Hr. Jnſpect. Gaäring a Duſ
ſeldorf. Die Hrn. Kauſl. Seeligmüller a. Würzburg, Löver a. Brandenburg,
Schulz a. Leipzig, Meyer a. Pforzheim, Range a. Berlin.

Goldner King: Hr. Predig. Förſter a, Höhnſtedt. Hr. Predig. Kluge u, Hr.
Amtm. Schwarzburg a. Liebenau. Hr. Amts-Rend. Oppermann a. Langen-
rode. Die Hrn. Kaufl. Siegel u. Ritter a. Leipzig u. Krüger a. Erbach.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kauſl. Schreiber a. Torgau, Theeſer a. Leipzig, Aeh-
lers a. Ham, Rügers a. Schulfurth u. Leidbach a. Lützen. Hr. u
v. Höffel a. Berga. Die Hrn. Fabrik. Schmidt u. Müller a. Schneeberg.

Engliſcher Hof: Hr. Jnſpect. v. Bern a. Wittenberg. Hr. Baurath Schelbing
a. Nürnberg. Hr. Particul. Bilau a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufl. Rauſcher
a. Berlin, Spierling a. Dürrenberg, Ackermann a. Friesleben.

Stadt Hamburg Die Hru. Lieut. Dettmering u. Uslar a Hannover. Hr. Forſt-
rath v. Sperler a, Berlin. Hr. Reg.-Rath Tuümpel a. Königsberg. Hr. Sa-
nitätsrath Dr. Heinſius a. Sorau. Die Hrn. Kauſl. Gretſcher a. Bremen,
Andern a. Frankfurt, Franke a. Elberfeld.

e. e
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.16. Februar. Tagesmittel.
Luftdruck 27 P. 3. 10,4P. L. 27 P. 3. 9,5 P. L. 27 P. 3. 8,3 P. L 27 P. 3. 9,4 P. L.

Luftwärme 2,0 Gr. Rm. 3,5 Gr. Rm. 2,7 Gr. Rm. 2,7 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Winde W. W. SW. W.
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Bekanntmachung.
Einer Benachrichtigung des Stadtpoſt Amts in

Bremen zufolge werden die beiden Poſt Dampfſchiffe Waſbington und „Herrmann auch
in dieſem Jahre eine regelmäßige Poſt Verbindung
zwiſchen Bremen und NewYork unterhalten.

Der Abgang dieſer Schiffe von Bremen wird in
folgender Weiſe ſtattfinden:

am 27. Februar Waſſington,
26. Maärz Herrmann,
233. Aprü Waſſington,
21. Mai Herrmann,
18. Juni Waſſhington,
16. Juli Herrmann,
13. Auguſt Waſſington,
10. September Herrmann,
G. October Waſſington,
5H. November Herrmann,
3. December Waſſhington,

31. December Herrmann.
Die zur Beförderung mit dieſen Schiffen be

ſtimmte Korreſpondenz nach Nordamerika muß der
geſtalt abgeſandt werden daß ſolche am Tage vor
Abfahrt der Schiffe in Bremen eintrifft.

Berlin, den 7. Februar 1852.
General Poſt Amt.

gez. Schmückert.

Ein junger, gewandter und etwas gebildeterKelnerburſche, von angenehmen Aeußern, der

auch nicht mehr ganz unerfahren iſt, findet ſo
gleich ein gutes Unterkommen bei der

Wittwe J. Schumann
in der Reſſource.

Weißenfels, den 17. Februar 1852.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch

ſten Preis G. Foeſe.

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung ſollen folgende, vom

hieſigen Rentamte zeither verpachteten, Fiskaliſchen
Ackergrundſtucke, als:

1) Die im Dorfe Reideburg belegene ſogenannte
Reideburger Schanze von 3 Morg. 135 (Ruth.
Flachen Jnhalt und

2) Ein an der Diemitz-Reideburger Grenze
belegenes Ackerſtuck von 1 Morg. 173 (Ruth.
Flachen Jnhalt,

Montag, den 23. Februar c., Vorm. 10 Uhr,
bei unterzeichneter Stelle öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Die Verkaufs Bedin
gungen können im Termine, oder auch fruher, hier
ſelbſt eingeſehen werden.

Halle, den 9. Februar 1852.

Königl. Domainen- Rentamt.
Dahlſtröm.

Für Landwirthe.
Urate (Urinerxtract), der Etr. v. 110 Pfd. 2 Thlr.
Poudrette, der Ctr. v. 110 Pfd. 25 Sgr.
empfiehlt unterzeichnete Fabrik den Herren Land
wirthen als pulverförmigen, kräftigen Streudünger
fur bevorſtehende Einſaat, wie zum Ueberſtreuen
ſchwach angekommener Saaten und zur Wieſen-
dungung.

Beide Fabrikate ſind gewonnen durch ſorgfaltige
Bearbeitung vorzuglich der menſchlichen Ausleerun-
gen; anerkannt den wirkſamſten Dungemitteln uber
welche, nächſt dem Guano, die Landwirthſchaft zu
verfugen hat.

Auftrage werden prompt effectuirt und jede ge-
wuünſchte Auskunft gern ertheilt Nicolaiſtraße Nr.
39. auf dem Comptoir der

Guano Fabrik zu Leipzig.

GG Se aFonds- und Geld-Cours.
S Preuß Courant S Preuß. Courant

Berlin, den 16. Februar. S
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

T Cöln-Mindener 34 1073Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034 1021Preuß. ſreiwillige Anleihe 5 1024 do. do. II. Em.) 5 1044 103
do. Staats-Anleihe v. 1850 44 102 101 Düſſeldorf-Elberfelder 964

en 895 891 dw eelletg: zOder-Deichbau-Oblig. an o. rioritäts- S sPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1224 1224 Magdeburg-Halberſtädter 150 s
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 874 874 MagdeburgWittenberge 4 664654
Berliner Stadto e gatonen 5 1044 e iet W gen S Sdo. o. 3 iederſchleſiſch-Märkiſche 34 4 4Kur und Neumärk, 34984 do. Prioritäts S 983(Oſtpreußiſche 34 34 do. Prioritäts-] 44 10153S Hoſen ges 984 03 Prior. t 1003S J Poſenſche S o. Ser. S2 do. a 9594 Oberſchleſiſche Lit. A. l 1354 à
S Schleſiſche 33 do. Prioritäts- 4 S 1361 2do. L. B. v. St. gar.. 34 7 do. Lit. B. 34 (1213 àWeſt preußiſche 341 34 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 334 324 122Kur und Neumärk. 4 do. Prioritäts- 5

S r z e II. Serie 5 coſen T einiſche 4S Preußiſche 4 99 2898 do. (Stamm) Priorit. 4 S JIS hein. und Weſtphäl. 7 do. Prioritäts-Obl. 4S Sächſiſche 4 924 7 do. vom Staat gar. 34Schleſiſch h. 4 9948994 RührortCref.KreisGladb. 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts 4 T.Preuß. BankAnth.Scheine 100 99 32 873 865 764276
üringer 4 S 4Friedrichsd'or 137* 137 do. PrioritätsObl.! 44 1025 102Andere Goldmünzen à s thlr. 94 r Wilhelmsbahn (CoſelOderb. (064a96

Disconto r do. Prioritäts 5 SEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
e re 485 Stamm Actien.Vergiſch. ar eöoritäts- 5 02 o Cöthen Bernburger 2 Fin e Krakau-Oberſchleſiſche 4 83 (824 àBerlin Anhalt. Lit. A. u. B 1145 1135 Kiel Altona 4 r l
Bern d b Prioritäts- 105 d Mecklenburger 4 364354 354436erlig Hamburger r itats, Rordbahn (Friedr. Wilh.) à 385 343745 ado. Prioritäts-- 44 1023 koe Sel gdo. der em. P erstoee weloe S Ausländ. Prior. Actien.do. do. KrakauOberſchleſiſhedo. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1003
BerlinStettiner 12734do. Prior. -Obl.] 44 S KaſſenVereins-BankAktien 4 e

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

7

Se Stadt-Cheater. Be
S

Gaſtvorſtellung des Herrn v. Lehmann.

Mittwoch, den 18. Februar:

Alles für Andere.
Luſtſpiel in 1 Akt von Fr. Ch. Birch Pfeiffer
Baron v. Walten Hr. v. Lehmann, als Gaſt.

Der Vater der Debütantin.
Poſſe in 4 Akten von B. Herrmann.

Windmüller Hr. v. Lehmann, als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 16. Februar.
Weizen loco nach Qualität 6266
Roggen do. do. 584-61482. pr. Frühjahr 582 à 58 bz. u. G. 584 B.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 10 B. 944 G.pr. Februar 10 B. 944 G.

pr. Februar März 10 B. 944 G.
pr. März April 10 B. 944 G.
pr. April Mai 10 bz. u. B.

Leinöl loco 114 bzApril Mai SRapp p. 64 à 67 B.Rubſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 264 G. 264 B.
mit Faß
Februar März 264 B. 26 G.
pr. April Mai 27 à 263 bz. 27 B. 264 G.

Alle Artikel niedriger bei ſehr wenigem Geſchäft.

Nordhauſen, den 12. Februar.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 bis 2 20Gerſte 1 bis 1 26Hafer 22 bis 1 1Sommerſ. bisLeinſamen bisLinſen 25 bis 2Erbſen 1 29 bis 2Bohnen 1 20 bis 2Wicken bis RRüböl pr. Ctr, 10 Thlr. 224 Sgr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.
Breslau, den 16. Februar, 1 Uhr 58 Min. Nach-

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58--72 Sgr.,
do. gelber 61—69 Sgr. Roggen 58-66 Sgr. Gerſte
41--46 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.

Stettin, den 16. Februar, 2 Uhr 5 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 62, 63 bz. Roggen 58, 59 gefordert,
Frühjahr 60 Br. Rüböl Februar März 9 bz April
Mai ſtill ohne großes Geſchäft, 977 bz., Auguſt 104
bz., Herbſt 104 bz. Spiritus 134 pCt. bz., Frühjahr
13 à 134 pCt. bz.

Hamburg, den 16. Februar, 2 Uhr 41 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen, ab Danzig 95 zu
haben, Königsberg fehlt, zu 100 zu laſſen. Weizen auf
letzte Preiſe gehalten, 1 à 2 Sch. niedriger zu laſſen.
Oel 184 Mai, 20 October. Kaffee 2000 Sack Lagueira

à 43 u. 5.
h

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 16. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 2 3.
am 17. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 1 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. Februar,

am alten Pegel Nr. 17 und 3 Zoll,
15 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 16. Februar. W. Dümling, 8

Kähne, Guano, v. Hamburg n. Dresden. G. Duüm
ling desgl. C. Nettelbeck, Güter, desgl. F.
d Nr. 4. fur F. Andrege, desgl., v. Magdeburg,

esgl.
Niederwärts: den 16. Februar. Wittwe Hertel,

Gyps v. Alsleben n. Berlin. L. Kettner, Bretter,
v. Coswig n. Magdeburg.
Schandau, desgl.

Magdeburg, den 16. Februar 1852.

am neuen Pegel

Königl, Schleuſen Amt. Haaſe.
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